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grossen Investoren sehen immer
weniger Möglichkeiten, es gewinn-
bringend und risikolos anzulegen.
Rund 500 Milliarden Dollar vaga-
bundieren auf dem unkontrollier-
baren, hoch spekulativen "Euro-
dollar-Markt", der jedes Jahr um
ein Viertel wächst - gespeist
hauptsächlich durch die Riesen-
einnahmen der Oelländer, die im
eigenen Land keine Anwendung da-
für haben. Der Zusammenbruch die-
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Was bringt uns das neue Energie-Jahr
Höhere Erdölpreise, heftige Auseinan-
dersetzungen um die Sondierbohrungen,
einen neuen Energieminister, wahr-
scheinlich einen Entscheid liber Kai-
seraugst und sicher grosse Fortschrit-
te bei Spartechnologien und regene-
rierbaren Energiequellen.
Eines habe Bundesrat Ritschard den un-
freiwilligen Abschied vom EVED er-
leichtert, hört man in Bern: Die Aus-
sieht auf ein endloses Geplänkel mit
uneinsichtigen Gemeindepräsidenten,
die partout keine Sondierbohrungen
wollen.
Was wir von Leon Schlumpf erwarten
können, ist noch schwer zu sagen. Als
Preisüberwacher hat er gegenüber der
NOK und den Oelmultis einen festen
Stand bewiesen. Wie er sich als Ener-
gieminister stellt, ist eine andere
Frage. Sicher werden die hinter dem

bundesrätlichen Revirement stehenden
bürgerlichen Parteien keinen AKW-Geg-

ner und Verfechter einer neuen Ener-
giepolitik auf diesen Posten gehoben
haben. Aber man könne mit ihm reden,
loben ihn seine politischen Gegner.
Auch die SES ist an einem Gespräch in-
teressiert. Und noch ein Pluspunkt:
Gewerkschaften und die SP werden ge-
genüber einem parteifremden Bundesrat
weniger Hemmungen haben, ihren kri-
tischen Standpunkt klarzumachen.
Gewerkschaften und die SP werden ge-
genüber einem parteifremden Bundesrat
weniger Hemmungen haben, ihren kri-
tischen Standpunkt klarzumachen.
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Die Russen "stehen jetzt 500 km
vor der Lebenslinie des Westens:
der Oelroute durch den Persisch-
Arabischen Golf", schreibt Theo
Sommer, Mitherausgeber der ange-
sehenen Hamburger Wochenzeitung
"Die Zeit" und folgert: "Das neue
US-Eingreifcorps sollte rasch Ge-
stalt gewinnen. Dabei ist zu
überlegen, ob nicht Westeuropa
sich darauf einrichten muss, Ame-
rika mit eigenen Einsatztruppen
zur Seite zu stehen. Es hängt
noch stärker vom nahöstlichen
Erdöl ab, als die Vereinigten
Staaten."
Kalter Krieg, Milliardenausgaben
für die Rüstung - vor allem wegen
des Oels?

GÄ/iwemme
Die Wirtschaftsaussichten standen
nicht günstig am Ende des Jahres:
Anhaltende Inflation, drohende
Rezession mit beträchtlicher Ar-
beitslosigkeit. Deutlichstes Zei-
chen für wachsende Verunsiche-
rung: der spektakuläre Anstieg
des Goldpreises.
Zuviel Kapital ist vorhanden, die:

ses Kartenhauses aus kurzfristi-
gen Monsterkrediten ist der Alp-
träum der beteiligten Grossban-
ken: die weltwirtschaftlichen
Konsequenzen wären unabsehbar.
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Die Regierenden der Industriena-
tionen versuchen uns weiszuma-
chen, die Oelpreiserhöhungen sei-
en der Hauptgrund für alle wirt-
schaftlichen Schwierigkeiten.
"Grosse Anstrengungen sollen un-
ternommen werden, damit akzep-
tiert wird, dass die Oelpreiser-
höhung für alle sozialen Schich-
ten die Möglichkeiten einer Real-
lohnerhöhung begrenzt", heisst es
im Schlusscommuniqué der OECD-Mi-
nistertagung vom 14 Juni.
Dabei waren die tatsächlichen
Oelpreise von 1974 bis 1978 in-
folge der Inflation ständig ge-
sunken: nach Angaben der UNCTAD
um mehr als zehn Prozent. Rech-
net man den Oelpreis in stabile
Schweizerfranken um, so ist der
Trend noch deutlicher: Im letzten
Quartal 1975 kostete ein Barrel
28.92 Franken, Ende 1978 nur noch
Fr. 21.18 also 27% weniger.


	Liebe SES-Mitglieder

